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Viertellähriger Abonnementspreis 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% N 


Breslau 


Expedition: Herrenstraße 1 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeltung, welche an fünf 
Tagen zweimal, ... und Montag einmal 

cheint. . 


kilung. 


Mittagblatt. 


Sonnabend den 3. November 1855. 


© 515. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Danzig, 2. November. Der Dampfer „Lightning“, 
welcher am 27., und der Dampfer „Geyſer“, welcher am 
30. v. M. Nargen verlaſſen, ſind hier eingetroffen und mel⸗ 
den, daß nichts vorgefallen ſei. Das Gros der Flotte wird 
in der nächſten Woche nach Kiel abgehen. Der „Lightning“ 
bleibt vorläufig hier, um die nächſten Depeſchen zu befördern. 

Paris, 2. November, 9 3 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung war 
eine wenig belebte und ſtellte ſich der Liquidations⸗Cours auf 64, 60 feſt. 
Als Conſols von Mittags 12 Uhr 87 
Rente zu 64, wich auf 53, 90, hob ſich a 
1 Uhr 4 pt. höher, 88, gemeldet wurden, bei ſtarker Nachfrage bis auf 
Er 556 ſchloß bei weniger lebhaftem Umſatz in feſter Haltung zur Notiz. 

uß⸗Courſe: 

Zyt. Rente 64, 30. 4½ pet. Rente 90, 25. ZpCt. Spanier 32 /. 
IpCt. Spanier — Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 711, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1155. $ 

London, 2. November, Nachmit. 1 Uhr. Conſols 88. 

Wien 2. November, Nachmittags 1 Uhr. Börſe flau, Bankaktien an⸗ 
geboten. Wechſel und Comptanten höher. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%, 4 pt. Metalliques 65%. 
Bank⸗ Aktien 980. Nordbahn 205%. 1839er Loofe 118. 1884er Loofe 


. — waren, eröffnete die ZpCt. 
er, nachdem Conſols von Mittags 


98%. National⸗Anlehen 78%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 336. Lon⸗ 
don 11,09, Augsburg 114. Hamburg 83. Paris 132. Gold 19%. 


Silber 15. 


Deſterreichiſche Bank⸗Antheile 1029. 
amburg, 


n t 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3, Prior. 91 % Br. Dis⸗ 
nto pt. London lang 13 1% Sh. not., 13 Met. 2 Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 44 Sh. not., 13 Mrk. 5%, Sh. bez. mſterdam 


3, 8. Wien 8%. eg 
etreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen höher und ſehr feſt 
Oel pro November 34%, pro Mai 34%. 1 

loco 144% und 14%. 


ehalten. 
affee rubig. Zink 000 Gentner 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Oſtſee. Die „Times“ enthält Briefe von der Flotte vor Nar⸗ 
gen bis zum 23. Oktober. Man hatte erfahren, daß die Ruſſen, 
welche ſich jetzt gegen jede weitere Diverſion ſicher wiſſen, Anſtalt tra⸗ 
fen, dem verbündeten Geschwader von Reval aus einen plötzlichen nächt⸗ 
lichen Beſuch mit ihrer Flotille von Ruderbooten zu machen. Hierge⸗ 
gen wurden die nöthigen Maßregeln getroffen. Von 104 engl. Se⸗ 
geln in der Oſtſee war bereits etwa die Hälfte zurückgekehrt; von dem 
franzöſſſchen Geſchwader hielten nur noch das Flaggenſchiff „Tourville“, 
er „Duchesne“ und „Pelican“ aus. Die „Retribution“, das Flag⸗ 
genſchiff des Contreadmirals Baynes, iſt von längerem Kreuzen im 
bothniſchen Meerbuſen nach Ledſund zurückgekehrt; die Mannſchaft 
fand in mehreren ſchwediſchen Häfen eine ſehr gute Aufnahme. Der 
„Herzog von Wellington“ kam von Elfsnabben nach Nargen zurück, 
ohne Stockholm berührt zu haben; das Gerücht, daß Admiral Dun⸗ 
as dem Könige von Schweden einen Beſuch machen werde, erwies 


alſo als ungegründet. — Der Kapitän des „Driver“, 
welcher mit der dieſe Nachrichten überbringenden Poſt am 
Men in Danzig einlief, fügte noch hinzu, daß wäh⸗ 


rend der letzten 5 Tage ein förmlicher Orkan in der Oſtſee wüthete. 

m 24. Oktober war Contreadmiral Seymour von Seskar vor Nar⸗ 
gen angelangt, ſo daß im öſtlichen Theile des finniſchen Meerbuſens 
die Blokade bereits zu Ende iſt. Auch das Geſchwader bei Nargen 
wartet den nahen Aufbruch nach Kiel. — Den bei der Hangoaf⸗ 
9 Getödteten haben die Engländer an der Stelle, wo ſie gefallen 
weiht D hölzerne Denktafel mit folgender Inſchrift errichtet: „Ge⸗ 
„Coſſack“ uundenken der Bootsmannſchaft von J. brit. Maj. Schiff 


obwohl 9 — finnländiſchen Maſter eines Kaufmannsſchiffes, die, 


von einem Oſfiter Schutze einer Parlamentärflagge, durch ruſſiſche, 


i kommandirte Truppen graufam ermordet wurden, 
de in Helſagfors ben der Frau des erwähnten finniſchen Maſters, 
Mannes und die er Schmerz geftorben iſt, als fie den Tod ihres 
M Aft don Ka ihres Vaterlandes erfuhr.“ Es gelang der 
For gufſeſtele rn R mit Lebensgefahr, dieſe Denktafel . 

U 5 * A 
fie nicht lange ſtehen bleibt. uſſen werden wohl dafür ſorgen, daß 
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| Berlin, 2. November. Amtliches.] Se. Majeftät der König 
Juen allergnädigſt geruht: Dem bent der 26. Infanterie: 
Brigade, General: Major d- Rommel, den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kommandeur des 15. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, Oberſten Schirmer, und dem Kommandeur des 17. Infanterie: 
egiments, Oberſten v. e 
nit der Schleife, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Rehbinder im 13. In⸗ 
anterie⸗Regiment, dem Major v. Kurowski im Generalſtabe der 
14. Divifion, dem Rittmeiſter Freiherrn v. Wittenhorſt⸗Sonsfeld 
im 5. Ulanen⸗Regiment, dem Rittmeiſter Freiherrn v. Müffling, gen. 
eiß, im 11. Huſaren⸗Regiment, dem Hauptmann The Loſen im 
7. Artillerie⸗Regiment, dem dienſtleiſtenden Adjutanten beim General⸗ 
Kommando 7. Armee⸗Korps, Premier⸗Lieutenant v. Barner, im 


8 
3 


Cieſielski, den rothen Adlerorden dritter Klaffe| c 


8. Huſaren-Regiment, und dem Premier⸗Lieutenant a. D., Stadt⸗ 
Baumeiſter Ark zu Aachen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Schullehrer und Küſter Rooß zu Veldenz, im Kreiſe Bern⸗ 
caſtel, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Bau⸗ 
rath v. Dömming zu Potsdam zum Regierungs- und Baurath; und 
den bisherigen Privatdozenten an der hieſigen Univerſität, Dr. J. C. 
Glaſer, zum ordentlichen Profefjor in der philoſophiſchen Fakultät 


der Univerſität zu Königsberg zu ernennen; ferner dem Vermeſſungs⸗ allen 


Inſpektor bei der General⸗Direktion des rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Grund⸗ 
Steuer⸗Kataſters zu Münſter, Karl Ludwig Müller, den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. Dem Regierungs- und Baurath 
v. Dömming iſt die erledigte Regierungs- und Bauraths⸗Stelle in 
Stralſund verliehen worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 112ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 34,527 


übernahm dieſelbe die neue Redaktion und die Beſorgung des Drucks der 
Dienſtanweiſung für ſämmtliche Vereinsſtaaten. Man kam ferner überein, 
daß die den aphendi betreffenden dienſtlichen Mittheilungen der 
Vereinsſtaaten, wle die über Eröffnung neuer Stationen und Linien ꝛc. zur 
Vermeidung von Verzögerungen künftig direkt zwiſchen den Telegraphen⸗ 
Verwaltungen fett werden ſollen. Auch das Vereind-Tarifwefen ward 
einer eingehenden Erörterung unterworfen, welche zu dem Beſchluſſe führte, 
daß eine Aenderung des Tarifs vor der Hand nicht rathſam erſcheine. Es 
wurde an der gegenwärtige Tarif in ſeiner Höhe allerdings nicht 
en zu entſprechen ſcheine, wie denn in mehreren Staaten be⸗ 
reits ein Tarif für den inneren Verkehr eingeführt fei, eine Erhö⸗ 
hung des ine unter allen Umſtänden nicht angemeſſen, während 
nicht zu verkennen jei, daß eine Herabſetzung des Tarifs wichtige Gründe 
überwog die Anſicht, daß die Vornahme ſolcher Re⸗ 
duktionen, ſelhſt wenn fie, wie vorgeſchlagen worden, auf die kleineren Ent⸗ 
fernungen würden, bei dem dermaligen Stande der Betriebsmittel 
nicht rathſam erſcheine. Man beſchloß daher, dieſe Frage in der n 


0 bis zu welcher auf möglichfte Vervollſtändigung der Betriebs⸗ 
mittel nehmen fein dürfte, in nähere Grmigung zu ziehen. — 
und 50,933 nach Magdeburg bei Brauns und nach Potsdam bei] Die gefa lüſſe wurden zu einem neuen (dritten) Nachtrags⸗Ver⸗ 


Hiller; 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 33. 2876. 4351. 4814. 
5263. 7844. 20,394. 21,519. 21,796. 22,540. 29,754. 31,921. 
36,337. 36,923. 42,875. 45,255. 46,898. 47,765. 49,415. 
50,187. 51,163. 51,855. 53,451. 54,701. 57,003. 60,996. 61,087. 
61,437. 62,766. 62,952. 66,549. 71,975. 73,836. 76,882. 80,484. 
81,138. 86,114. 86,283. 86,773. 88,006. 88,050 und 88,187 in 
Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei Borchardt, 2mal bei Burg, 
2mal bei Matzdorff und 5mal bei Seeger; nach Breslau Amal bei 
Froböß und bei Scheche, Bunzlau bei Neumann, Köln 2mal bei Krauß 
und bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Gold: 
ſchmidt, Elberfeld bei Brüning, Gneſen bei Zippert, Grünberg bei 
Hellwig, Halle Amal bei Lehmann, Jauer bei Nelde, Iſerlohn bei 
Krauſſold, Jüterbogk bei Apponius, Landsberg 2mal bei Borchardt, 
Liegnitz bei Schwarz, Polniſch-Liſſa bei Hauſen, Magdeburg bei 
Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Neumarkt bei Martin, Poſen bei 
Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach und nach 
Weißenfels bei Hommel; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 9361. 
9500, 10,651. 11,384. 12,093. 15,837. 18,044. 23,306. 27,006. 
30,115. 32,663. 35,924. 36,116. 36,362. 38,631. 39,913. 41,828. 


42,847. 42,947. 43,575. 43,922. 44,331. 52,448. 54,862. 58,649, 


59,427. 60,619. 61,036. 62,004. 64,350. 68,153. 70,685. 74,636. 
78,118. 79,923. 82,920. 83,361. 84,007. 84,047. 84,302. 85,987. 
87,888. 87,895 und 88,989 in Berlin 2mal bei Burg, bei Matzdorff, 
bei Mendheim, bei Securius und Emal bei Seeger, nach Barmen bei 


Holzſchuher, Breslau bei Froböß, bei Scheche, bei Schreiber und bei 


Sternberg, Koblenz bei Gevenich, Köln bei Krauß und 2mal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Frankenſtein bei Friedländer, Goͤrlitz bei Breslauer, Halberſtadt bei 
Sußmanu, Königsberg i. Pr. bei Heygſter und Zmal bei Samter, 
Magdeburg bei Büchting, bei Elbthal und bei Roch, Memel 2mal bei 
Kauffmann, Poſen bei Bielefeld, Sagan bei Wieſenthal, Stettin 6mal 
bei Schwolow und nach Thorn bei Krupinski; 58 Gewinne zu 200 
Thaler auf Nr. 656. 1237. 1284. 1800. 6639. 8351. 8726. 9769. 
14,247. 15,886. 17,198 19,235. 19,797. 20,034. 20,100. 24,641, 
29,353. 30,475. 31,640. 33,052. 33,332. 36,138. 36,640. 37,168. 
39,981. 40,754. 43,112. 43,304. 44,542. 46,063. 46,107, 46,469. 
46,902, 46,971. 47,232. 48,240. 52,248. 52,622. 53,075. 56,151. 
59,009. 59,504. 60,281. 61,781. 62,376. 62,663. 68,818. 68,930. 
77,975. 80,379. 81,492. 82,452. 82,693. 82,960. 83,133. 84,959. 
87,493 und 88,807. 


P. C. Berlin, 2. November. Die Verhandlungen der im Mai zu 
München abgehaltenen Konferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Te⸗ 
legraphen⸗Vereins bezogen ſich hauptſächlich auf die Regelung des Be⸗ 
triebs. Zur Berathung kamen die Weiterbeförderung der Depefchen nach 
außerhalb der Telegraphen⸗Stationen gelegenen Orten, ſo wie, bei eintre⸗ 
tenden Störungen oder Unterbrechungen der Linien, das Verfahren bei der 
Rücknahme oder Siſtirung von aufgegebenen Depeſchen, und bei der Abbe 
ſtellung verlangter Rückantworten die Zeit, innerhalb welcher auf eine ange: 
meldete Rückantwort zu warten iſt, die Wahl der Beförderungslinien, das 
Verfahren bei der Kollationirung, die Behandlung unbeſtellbarer Depeſchen, 
die Verwendung nicht erhobener Depoſita und der durch Benutzung einer 
billigeren Linie erſparten Beförderungsgebühren, das Verfahren bei der Rück⸗ 
erſtattung von Gebühren, die Theilung des Vereins⸗Einkommens und das 
Abrechnungsweſen, ſo wie eine Anzahl ſpezieller 5 über den 
Dienft auf den Vereinslinien. Es wurde ferner der Begriff der Vereinsde⸗ 
peſchen erörtert und dahin feſtgeſtellt, daß eine Depefche, welche von einer 
Station eines Vereinsſtaates nach einer Station eines anderen Vereinsſtaa⸗ 
tes en ift, den Charakter einer Vereinsdepeſche nicht verliert, wenn fie 
ſtreckenweiſe ausländiſche Telegraphenlinien benutzt, oder wenn auf ihrem 
Wege Strecken liegen, wo die Vereinslinien noch nicht telegraphiſch verbun⸗ 
den ſind. Zugleich aber wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß ſolche Lücken 
des Vereins⸗Telegraphen⸗Netzes bald ausgefüllt werden möchten. Um das 
See e en auch kleineren Orten zuganglich 5 machen, welche 
daſſelbe bisher entbehrt haben, kam man überein, den Vereins⸗Regierungen 
die Errichtung einer dritten Kategorie von Telegraphenſtationen mit be⸗ 
ſchränkter Dienſtzeit anheim zu geben, eine Einrichtung, welche ebenfo vor⸗ 
3 für das Publikum, wie für den Verein und die einzelnen Vereins⸗ 
Regierungen erſcheint. Es wurden 25 beſondere Schriftzeichen für die 
Aufühtungsgeichen und die Parentheſe verabredet. Man war jedoch im All⸗ 
gemeinen der Anſicht, zur Vermeidung von Komplikationen und Irrungen 
die Zahl der Schriftzeichen möglichſt beſchräͤnkt zu halten. Es wurde des⸗ 
halb die Einführung befonderer Zeichen für große Buchſtaben und unterſtri⸗ 
chene Wörter abgelehnt. Eine umfaſſende Berathung war der Vertheilung 
des Vereins⸗Einkommens und dem Abrechnungsweſen . Um das 
Ergebniß ſchneller als bisher überſehen zu können, beſchloß man, vierteljähr⸗ 
lich ſofort nach Eingang der Nachweiſe der einzelnen Vereinsſtaaten eine 
proviſoriſche Abrechnung, vorbehaltlich definitiver Abrechnung und Ausglei⸗ 
ung nach Erledigung der Reviſionsanſtände, ſtattfinden zu laſſen. Die 
königlich preußiſche Verwaltung, welche den 5 1 hatte, daß in 
Zukunft ein anderer Vereinsſtaat das Abrechnungsgeſchäft übernehmen möge, 
ließ ſich auf den Wunſch der Verſammlung bereit finden, die i 
rechnung auch 
legenheit gab 


ereins⸗Ab⸗ 
N zu belergen Im Zuſammenhange mit diefer Ange: 
ich allgemein der Wunſch nach Gleichförmigkeit der für die 


gorrefpondeng mit den nicht zum Verein gehörigen Staaten in Anwendun 
kommenden Tarife kund. Die preußiſche Verwaltung wurde erſucht, Bien 


Tarife für den ganzen Verein aufzuftellen und den anderen Verei 


rungen in der benöthigten Anzahl von Exemplaren zu liefern. Eben fo 


den, 
2855 Leonhard Caſſel iſt i 

kommittirte Leonhar aſſel iſt inz wiſchen abberuft 5 
nannte neue Vice⸗Konſul dem königlich 8 Abe te 
in Stettin untergeordnet worden. 
früher mit zu dem Reſſort der in 


tra e Die Verſchmelzung des Hauptvertrages und der 
Nachtr 12 zu einem einzigen Vertrage wurde noch nicht für ange 


meſſen erachtet, aber für die naͤchſte Konferenz in Ausſicht genommen. 

„ 2. Novbr. Die noch immer obſchwebenden Differenzen 
zwiſchen den in Preußen anſäßigen Mitgliedern des ehemals reich s⸗ 
unmitelbaren Adels und unſerer Regierung ſind nach den uns 
zugehenden Nachrichten von einer Ausgleichung keineswegs ſo fern, wie 
es nach einzelnen Manifeſtationen in den jüngſten Tagen den Anſchein 
hat, ja wir hören ſogar, daß ſchon in den allernächſten Tagen eine 


Sitzung des Staats miniſteriums bevorſtehe, in der eine definitive 


Entſcheidung in dieſer wichtigen Angelegenheit getroffen, und nament⸗ 
lich die Frage gelöſt werden dürfte, inwiefern die Wiederherſtellung ge⸗ 
wiſſer von den Mitgliedern des reichsunmittelbaren Adels in Anſpruch 
genommener Privilegien lediglich im Wege königl. Verordnung, 


wie dies vorbehalten worden iſt, zu erfolgen habe, oder ob es dazu 


erſt noch einer beſonderen Vorlage an die Kammern bedürfe. Jeden⸗ 
falls iſt nach allen übereinſtimmenden Nachrichten eine ſo große Ge⸗ 


neigtheit zur Herbeiführung einer Ausgleichung vorhanden, und es wal⸗ 
tet hierbei ein fo mächtiger Wille mit, daß diejenigen Nachrichten je 


denfalls verfrüht ſind, die es als eine ausgemachte Sache hinſtellen, 
daß in Folge der nicht zu Stande gekommenen Ausgleichung kein ein⸗ 
ziges der in Rede ſtehenden Mitglieder des Herrenhauſes ſeinen Sitz 
in demſelben einnehmen werde. Es entziehen ſich dieſe ſchwebenden 
Verhandlungen naturgemäß jeder eingehenderen Beſprechung; wir deu⸗ 
ten deshalb nur zum Schluſſe noch an, daß die noch ungelöften Schwie⸗ 
rigkeiten ſich vornehmlich auf gewiſſe in Anſpruch genommene Steuer⸗ 
12222 beziehen, da die Frage wegen der Ehrenrechte ſo gut wie ge⸗ 
iſt. \ 


Der franzöſ. Geſandte Marquis du Mouftier iſt geſtern Abend 
auf ſeinem hieſigen Poſten wieder eingetroffen. 

Das Andringen nach einer vorübergehenden Beſchränkung der 
Spiritus⸗Fabrikation, ſei es auch nur infofern dieſelbe durch die 


Gewährung einer Ausfuhr⸗Boniſikation künſtlich emporgeſchraubt iſt, 


tritt von allen Seiten mit täglich ſteigender Gewalt und Einhelligkeit 
hervor, jo daß das Gerücht, es ſtehe ein Beſchluß unſerer Staatsre⸗ 
gierung in dieſem Sinne bevor, immer neue Anhaltspunkte erhält und 


das Eine ſich wenigſtens klar bekundet, daß durch eine derartige Maß⸗ 


nahme ſehr allgemein im Intereſſe gemeinſamen und allſeitigen Wohl⸗ 
befindens vorhandenen Wünſchen genügt werden würde. 

Das Geſetz vom 14. Mai d. J. über die Beſchränkung der 
Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes enthält im 
§ 4 den ausdrücklichen Vorbehalt, daſſelbe im Wege landesherrlicher 
Verordnung für ſolche Gebietstheile des preußiſchen Staats außer Anz 
wendung zu erklaren, in welchen deſſen ſtrenge Durchführung nach den 


obwaltenden Verkehrsverhältniſſen zu einer beſondern Erſchwerung füh⸗ Br 


ven würde. In dieſer Lage befinden ſich die Kreiſe Schleuſingen 
und Ziegenrück und die Stadt Benneckenſtein der Provinz Sach⸗ 
ſen, ſo wie die von waldeckſchem und lippe⸗detmoldſchem Gebiet umge⸗ 


benen Gemeindedezirke Luegde und Herzberg der Provinz Weſtfalen 5 
(Regierungsbezirk Minden). Wie wir verläßlichen Mittheilungen ent: 


nehmen, ſtehen desngemäß Anordnungen bevor, welche dem ausnahms⸗ 


weiſen Lokalbedürfniß jener Gebietstheile eine entſprechende Berückſich n! 


tigung gewähren. — Im Kreiſe Beckum, Regierungsbezirk Münſter, 
iſt den Ausbau einer Chauſſee von Beckum über Vorhelm, Tönnies⸗ 
bäuschen und Sendenhorſt bis Drenſteinfurt durch den Beſchluß der 
Kreisſtände dte allerhöchſte Genehmigung geſichert. Dieſe neue Straße 
wird zwar zunächſt die beiden Endpunkte Beckum und Drenſteinfurt 
auf bedeutendem Umwege mit einander verbinden, inſofern aber 


auch für den allgemeinen Verkehr ein nicht geringes Intereſſe 
haben, als fie bedeutende Kommunikations Straßen, nämlich 
die Staatsſtraße zwiſchen Hamm und Beckum, die köͤln⸗ 


aalen = waarendorfer Gemeinde Chauſſee 


mindener Eiſenbahn, die 
ats Eiſenbahn zwiſchen Hamm 


und die Staats⸗Straße ſo wie die 0 
und Münſter mit einander in Verbindung ſetzen und die Abfuhr der 
Natur- und gewerblichen Erzeugniſſe aus einem großen Theile des 
Kreiſes auf dieſen größeren Kommuniacations⸗Straßen erleichtern wird. 
Letzteres iſt insbeſondere von Wichtigkeit für die Abfuhr der in den 
Steinbrüchen bei Sendenhorſt gewonnenen guten Kalkſteine, welche 
bedeutenden Abſatz nach dem ganzen Münſterlande haben. — An 
Stelle des verſtorbenen Vice⸗Konſuls Bollmann zu Stralſund 
iſt der dortige Kaufmann C. H. Spalding zum königlich 
ſchwediſch-norwegiſchen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt wor⸗ 
und hat das dieſſeitige Exequatur erhalten. Der im Jahre 
als königlich ſchwediſch⸗ norweegiſcher Konful nach Stralſund 


an ſchwediſch⸗zorwegiſchen Konſul 
Stralſund etablirten 


1 
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mecklenburgiſchen Häfen, welche 
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ten im Stande ill. 


daß die deutſchen Miniſter hierher gekommen ſeien, um die Palme zu 


wirklichung in Ausſicht it. Ich fürchte, die deuſchen Staaten zweiten 


fie ſoll aber eben jo beiläufig verweigert werden 
wurde. 


ohne die Si felbff in ihrer Entwickelung auch nur um einen Schritt 


ſchwediſch⸗norwegiſchen Konſulats⸗Verwaltung gehörten, find aus dieſer 
Verbindung jetzt ausgeſchieden. (P. C.) 


H. Goſtyn, 1. Robbe, Nachdem ſaͤmmtliche Lehrer unſeres Dekanats 


vom Dekan Koperski in Dolzig durch Kurrende eingeladen waren, wurde die 
Lehrer⸗Konferenz für dieſes Jahr am 30. v. M. in Dolzig abgehalten. 


Die in der Kurrende enthaltenen didaktiſch⸗paͤdagogiſchen Punkte, über e 


die Lehrer Auskunft zu geben hatten, waren: „Die Lehrer haben im Konfe⸗ 

renztermine die beim Unterricht und bei der Moralität der Kinder gemachten 

Beobachtungen und gewonnenen Erfahrungen zu detailliren, ſo wie auch zu 

erklären, ob die S der armer Eltern mit den e nothwendig 

Lernmitteln verſehen find?" Zu Abhandlungen waren folgende Aufgaben 
ee 1) Ueber den wahren Fleiß des Lehrers, inwiefern dieſer eine Geiſtes⸗ 

genſchaft iſt und wie weit ſich derſelbe zu erſtrecken habe. ) Welche Me⸗ 
thode beim Unterricht im Allgemeinen vorgeſchrieben? und 3) welche Methode 
beim se einzelner Lehrgegenſtände anzuwenden ift? 

Die Eröffnung der Konferenz geſchah, wie gewöhnlich, wieder durch eine 
feierliche Meſſe, die der Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor ſelbſt hielt und der die 
Lehrer theils ſtill beiwohnten, theils durch Geſang akkompagnirten und ſich 
ſodann in das Schullokal begaben. Der präſidirende Dekan hielt nun die 
übliche Einleitungsrede, worin er den Zweck des Zuſammenſeins auseinander⸗ 
ſetzte und dann auf die zu behandelnden Gegenſtände überging. Dieſe wur⸗ 
den durch mündliche Vorträge und Beſprechungen ſpeziell beantwortet und 
daran noch die Beſprechung mehrerer in das Schulfach einſchlagender Ge⸗ 
genftände geknüpft. Namentlich wurden die Urfachen der ſo überhandneh⸗ 
menden Schufverfäumniffe erörtert, wobei gezeigt wurde, daß die noch im 
Steigen begriffene Noth unter dem Proletariat wohl ſehr viel dazu beitrage, 
daß aber hauptſächlich die verfehlte und ſäumige Einziehung der Schulſtrafen 
an vielen Orten der Hauptgrund ſei. Es wurde ferner die Nothwendigkeit 

der Errichtung noch eines Gymnaſiums in der Provinz, mit welchem 

Gegenſtande ſich die 9 Regierung übrigens ſchon befaßt hat, in Be⸗ 
tracht gezogen und über den paſſendſten Ort dazu debattirt, wonach man 
Schrimm als den geeignetften auch in dieſer Hinſicht erklärte, indem der⸗ 
9 5 ſeiner Lage wegen den Mittelpunkt aller ſchon vorhandenen Gymnaſien 

ilden würde. Das poſener Gymnaſium wurde hier außer Acht gelaſſen, 
weil es, wie bekannt, keine auswärtigen Schüler aufnimmt und für die Pro⸗ 
vinz daher keinen Werth hat. Der auf dieſe Weiſe motivirte Antrag wurde 
alsdann auch in dem Konferenz⸗Protokoll regiſtrirt. — Da es den Lehrern, 
beſonders bei der jetzigen bedrängten Zeit, ungemein ſchwer ankommt, eine 
ſolche Konferenzreiſe von mehreren Meilen aus eigenen Mitteln zu unter⸗ 
nehmen, und ſie ſich um ſo mehr prägravirt ſehen, als andere Beamte, 
ſelbſt Kreis⸗Schulen⸗Inſpektoren, bei ihren Dienſtreiſen ſogar auch von der 
Zahlnng des Chauſſeegeldes frei ſind, fo haben ſie ihren Antrag auf Reife: 
Diäten und Befreiung von der Zahlung des Straßenzolles abermals er⸗ 
neuert. Die Konferenz, die von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 


. dauerte, ſchloß, nachdem das Protokoll vorgeleſen und unterſchrieben war, 


mit einem entſprechenden Geſange. 

Die Beſtellung der Winter ſaaten, während welcher das gunftigfte 
Wetter ſtatt hatte, iſt nun vollſtändig beendigt, und ſind die Saaten, die 
dann und wann auch durch einen entſprechenden Regen erquickt wurden, ſehr 
egal und gut aufgegangen und gegenwärtig ſchon ſo vorgewachſen, wie noch 
kein Jahr um diefe Zeit. Auch kamen die Saatkeime nicht roth, wie im 
vorigen Jahre, ſondern bald ſchön grün aus der Erde, was die Landwirthe 
nur dem überaus günſtigen Wetter zuſchreiben und als eine kräftige Konſti⸗ 


tution der Saatpflanze betrachten. Dieſer Umſtand erfüllt fie — die Land⸗ 


wirthe — nicht nur mit ſichtlicher e ang ſondern läßt ſie auch theilweiſe 
die Beſorgniß für die Zukunft, die ſie ängftigend beſchleicht, vergeſſen. Nicht 
nur dem Vieh des Landwirths gewährt das ſo günſtige Herbſtwetter noch 
ſchöne Weide im Freien, ſondern auch die Bienen genießen viele Vortheile, 
indem ſie noch recht ämſig von dem im Raps blühenden Hedrich Arbeitsſtoff 
einſammeln, der, wie i hier behaupten, beſonders zur künftigen 
Brut verwendet werden ſo Daß Aepfel⸗ und Kirſchbäume, wie auch 
Schneeballen wiederholt blühen, wird mehrfach wahrgenommen und giebt 
dies Vielen Anlaß zu mancherlei Vermuthungen, ſo wollen ſie die Vorbe⸗ 
deutung eines allzuſtrengen Winters hieraus erkennen. Die meiſten dagegen 
halten dieſe Erſcheinung jedoch nur für den Erfolg des warmen Wetters. 
Zur Linderung der durch die Ueberſchwemmung vorigen Jahres an⸗ 
erichteten und noch nicht ee ten Noth, welche viele Pa m⸗ 
eres Kreiſes, die zum Dekana cheimm gehören, erlitten haben, hat das 
erzbiſchöfliche General⸗Konſiſtorium zu pofen aus dem geſam⸗ 
welten nterſtützungsfonds dem Dekan in Dolzig 265 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. 
ur Vertheilung an die betreffenden Ortſchaften und ER aa an die 
16 Grund beſitzenden Einwohner überwieſen. Der Dekan Korerski hat 
bereits die er Sr der Gemeinden zur Einreichung der betreffenden Ar 


menliſten aufgefordert. 
Deutſchland. 


Karlsruhe, 30. Okt. Nicht Hr. Geh. Rath v. Berg iſt ge⸗ 
ſtorben (wie wir geſtern nach dem „Mannh. J.“ mittheilten), ſondern 
deſſen Wittwe, er ſtarb von mehreren Jahren. — Unterm 5. Oktober 
hat der Erzbiſchof von Freiburg den Prieſter Jäkle, z. Z. in Efrin⸗ 
gen, von der Strafe des großen Kirchenbannes losgeſprochen, welche 


gegen denſelben am 12. Januar d. J. verhängt worden war, „wegen 


Ergreifen des recursus ab abusu, fortgeſetzter Mißachtung des über 
ihn verhängten rechtskräftigen Urtheils, wiederholten Ungehorſams ge⸗ 
gen Unſere Anordnungen und widerrechtlichen Bezugs kirchlichen Eigen⸗ 
thums.“ 

Hannover, 1. November. Der König und die Königin 
nebſt dem Kronprinzen und Prinzeſſinnen Friederike und Mary ſind 
heute im erwünſchteſten Wohlſein von Kirchheim hier wieder eingetrof⸗ 
fen. — Die heutige „Hann. Ztg.“ publizirt die von der „B. B. Ja 
bereits gemeldete Kündigung des mit den Bankierbäuſern Michel Be⸗ 


rend, Leffmann und Abraham Herz Cohen, Adolph Meyer und Eze⸗ 


chiel Simon abgeſchloſſenen fünfprozentigen hannoverſchen An- 


Ruſ land. 

C. B. Aus Warſchau wird uns vom 26. Oktober gemeldet: 
Geſtern hat der Ingenieur ⸗ Offizier Hauptmann Chwialinski Befehl 
erhalten, ſich nach Kiew zu begeben, um an den dort bevorſtehenden 
Arbeiten zur Vollendung der Befeſtigungen theilzunehmen. Dieſe Ar⸗ 
beiten waren vom Kaiſer bereits ſeit zwei Monaten angeordnet, find 
aber aus unbekannten Urſachen bis jetzt verſchoben worden. Gegen⸗ 
wärtig ſcheint man aber mit größter Energie die Arbeit in Angriff 
zu nehmen. — Der Fürſt Statthalter zeigt ſich jetzt täglich auf den 
Paraden und ſelbſt auf Spaziergängen, in einer merkwürdigen, faſt 
jugendlich zu nennenden Rüſiigkeit. Sein Arzt erzählt die überra⸗ 
ſchendſten Thatſachen, mit welcher Ausdauer der Fürſt noch zu arbei⸗ 


Frankreich. 


aris, 31. Oktbr. Paris iſt fo anhaltend friedensſüchtig, daß, 
1 pio zlich in eine Geſellſchaft träte, ohne die Pariſer ſonſt 
ſchwatzen gehört zu haben, glauben müßte, der Krieg ſei gegen den 
Willen der Nation angefangen. Man glaubt immer ernſtlicher daran, 


lehens Lit. B. I 


schwingen, und giebt ſich Hoffnungen hin, für die ſchwerlich eine Ver⸗ 
x i i t von unbefangenerer 
Ranges haben die Erklärung, es müſſe eine Mach f ö 

Neutralität als die preußiſche ſich zum Organ der e en MOORE: 
ein wenig zu buchſtäblich genommen. Herr v. d. Pfordten hat von 


dem Grafen Walewski, wie unterrichtete Leute versichern, über den Kern 
der Friedensfrage, die vier Punkte, eine bündige 


Erklärung gewünſcht, 
fein, wie fie erbeten 


> 


Cs ſcheint mir daraus hervorzugehen, 
bezeichnen ſoll, n mit voller Befriedigung zurückkehren wird, 
gefördert zu haben. Schließlich wird es doch nur die Aufgabe der bei⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


gen wird aber allem Anſcheine nach bei der Verlängerung bleiben und den⸗ 


kräftige Waare liefern werde. 


mißrathenen Kartoffeln bieten gegenwartig die Fabrikate von Mais. 
Wäre deſſen Preis, der an und für ſich ein gutes, geſundes Nahrungs: 
mittel ift, nicht ebenfalls unverhältnißmäßig hoch, es würden ſich ſelbſt 
die arbeitenden Klaſſen daran gewöhnen und die Kartoffeln, die ſeit 
Jahren hier nicht mehr einſchlagen wollen, von auswärts aber koſt⸗ 
ſpielig herbeizuſchaffen ſind, leichter entbehren lernen. 


Die Verlegung der ſichtbar aufblühenden Fabrik orientaliſcher Tep⸗ 
piche nach der Stadt Schmiedeberg, 
wandte Menſchenhände zur Dispof un rſe 
lichen Widerfacher die Ausbreitung des Geſchäftes erſchweren dürften, 
iſt keinesweges, wie neuerlich verſichert a 5 N 
Wie gern auch die eben nicht zuvorkommend hier aufgenommenen Leiter 
der Fabrik Lähn verlaſſen mochten, ſo 
fälle, welche neuerlich mit dem 
Fabrikgebäudes hoffentlich endigten, 


daß der Miniſter des d 
Königs von Baiern von feiner „Privatmiſſton“, wie er ſeine Aufgabe 0 

macht hier großes 
hörde, daß nunmehr die Strafgefangenen zum 
ſuch gelangen ſollen. 
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den großen Mächte Deutſchlands bleiben, die Parteien einander näher 
zu führen, und aus der Geneigtheit, die unleugbar auf beiden Seiten 
herrſcht und zu der man ſich von beiden Seiten unverhohlen bekennt, 
die Schlüſſe zu ziehen, auf welche Europa mit Sehnſucht wartet. — 
Gegen die Verlängerung der Ausſtellung bis zum Schluß des No⸗ 
vember, welche der Kaſſer bereits bewilligt hat, ſoll die Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion im Intereſſe derjenigen Ausſteller, welche ihre Artikel be⸗ 
reits einzupacken beginnen, eine Gegenvorſtellung gemacht haben. Es 


FF 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 256 des Pr. St.⸗Anz. bringt 
1) die Bekanntmachung vom 14. Oktober d., betreffend die Taxirung re⸗ 
kommandirter Briefe nach und von den Verein. Staaten von Nordamerika; 
2 die Bekanntmachung vom 13. Oktober d., betreffend die Behandlung 
der Fahrpoſtſendungen nach Sardinien; en e 
3) die Bekanntmachung 
Waldbauſchulen in der Provinz Schleſi 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Eutſcheidungen ꝛc. 
Bi en 2. 1 Wachter len n hält unter dem Vor⸗ 
e des Kreisgerichts⸗Direktor Wachler feine zehnte diesjährige Sitzung in 
der 5 Setz 5 is 5 2 115 x =; eite 8 
ur Verhandlung kommen 42 Fa etreffend Diebſtahl, Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Meineid, Bankerott, Straßenraub, Unzucht und Kindesmord. — 
P, C. Dem königlichen General⸗Poſt⸗Amt find in neuerer Zeit von Seiten 
des korreſpondirenden Publikums Beſchwerden darüber zugegangen, daß bei 
der Spedition der Poſtſendungen durch die Wahl unrichtiger Speditionswege 
nicht ſelten Verzögerungen in der Ankunft der Sendungen herbei eführt wor⸗ 
den ſind. Wie verlautet, hat das Ober⸗Poſt⸗Amt von dieſen Blſchwerden 
Veranlaſſung genommen, durch ein Circular den königlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktionen eine gefteigerte Aufmerkſamkeit auf dieſen wichtigen Zweig eines 
ordnungsmäßigen Poſtbetriebes zu empfehlen. Namentlich ſollen die expedi⸗ 
renden Beamten veranlaßt werden, ſich überall mit den richtigen Speditions⸗ 


jenigen Ausſtellern, die einpacken wollen, vorbehalten werden, ihre Ar⸗ 

tikel vorher wegzunehmen. Der Kaiſer will nicht, daß die Ausſtellung 

vor der Ankunft des Königs von Sardinien geſchloſſen werde, und 

der König von Sardinien trifft erſt in der zweiten Hälfte des No: 

vember ein. (B. B. Z.) 
Italie n. 

Turin, 26. Oktober. Seit einigen Tagen befindet ſich der König 
wieder im Schloſſe von Pollenzo. Er hat den Cavaliere Maſſimo 
d'Azeglio, der ihn auf ſeiner Reiſe nach Frankreich und England be⸗ 
gleiten ſoll, mehrmals zu ſich beſcheiden laſſen. Vor ein paar Tagen 
ſtand Herr d'Azeglio auf dem Punkte, nach Leſa am Lago Maggiore 
zu reiſen, um ſeinen Schwiegervater, den berühmten Manzoni, zu be⸗ 
ſuchen, ſah ſich jedoch genöthigt, ſeine Abreiſe in Folge der Einladung 
des Königs zu verſchieben und ſich ſofort ins Schloß von Pollenzo zu 
begeben. — Briefe aus Mailand melden den Tod des einer der er⸗ 
ſten lombardiſchen Familien angehörigen ehemaligen Diplomaten Grafen 
Luigi Litta Modignani. Sein Bruder, Graf Giulio Litta, dient im 
ſardiniſchen Krim⸗Heere und hat ganz vor Kurzem die Ehre gehabt, 
als ſardiniſcher Militär⸗Kommiſſar ins engliſche Lager geſchickt zu wer⸗ 
den. Luigi Litta ging im Jahre 1848, mit einer Miſſton beauftragt, 
nach Wien. — Vor Kurzem hatten die Witwe und die Freunde des 
um vorigen Jahre zu Neapel geſtorbenen berühmten Phyſikers Melloni 
eine Subfeription zur Errichtung eines Denkmals auf dem Campo 
Santo jener Stadt eröffnet. Die neapolitaniſche Regierung hat dieſe 
Subſcription verboten. 


gemacht wird, auf die Beſeitigung der hervorgetretenen Uebelſtände ein wa 
ſames Auge zu haben. Außerdem werden die betreffenden Behörden noch an⸗ 
gewieſen, die Speditions⸗Notizen einzelner Poſt⸗Anſtalten von Zeit zu Zeit 
einzufordern und zu prüfen, ſo wie beim Durchlegen der Frachtkarten i 
e zu laſſen, ob die eingetragenen Sendungen richtig ſpedirt wor⸗ 
den ſind. 


Matinée. 


Sountag den A. Novbr., Mittags 12 uhr, 
im „König von Ungarn“, 
zum Beſten der „allgemeinen Landesſtiftung 
als National: Dank“. 

Die königl. Kammer⸗Sängerin Fräul. Johanna Wagner, 
der königl. Hof-Kapellmeiſter Herr Taubert aus Berlin und der 
Concertmeiſter Herr Laub aus Weimar haben im Intereſſe des pa⸗ 
triotiſchen Zweckes, für welchen dieſelben bereits in der großen Muſik⸗ 


* * * 
Provinzial- Beitung. 

N mein: 1 lupe Wade 5 92 50 am Pr d. — Ard araen 
uhr wurde ein Sjähriger Knabe auf der Ohlaubrüde in der Schweidnitzer⸗ yy ührung wirken, die Güte gehabt, ihren Aufenthalt in Breslau bis 
Straße durch eine Oroſchke, ohne Schuld des Führers derſelben, zu Boden Aufführung gehabt, ihren Aufenthalt in Breslau bi 

Seifen, 2 erlitt dale eine leichte Nen Lope u 85 wurden | Sonntag Abend auszudehnen, und werden S onn tag Mittag 12 Uhr 
geſtohlen: Altbüſſerſtraße Nr. 22 vier tuchene Herren⸗Röcke und ein Paar zum Beſten der „allgemeinen Landesſtiftung als Nativ- 
Auen enen Bein a ee one h 5 Thlr. er ge * nal⸗Dank“ eine Matinée im „König von Ungarn“ geben. 
einem eiſernen vierbeinigen Unterſatz, Werth! r.; Gartenstraße Nr. Zur Würdigung dieſes patriotiſchen Edelſinns, wie zu dem hohen 
4 Oberhemden, gez. L. G. und ein roſa Parchent⸗Unterrock; Wallſtraße 12 Kunſigenuſſe, der dabei geboten ſein wird, ladet das unterzeichnete 


6 Stü warze Pelze, Werth 80 Thlr.; Ritterplatz Nr. 8 ein ſilberner h ! . 
Eßlöffel el Suite gez. H. H., Werth 1 Thlr.; Ohlauerſtraße Nr. 79] Komite mit dem nachſtehenden Programm zu recht zahlreicher Bethei⸗ 
ligung ein. 
Programm. 


3 Paar Herren⸗Gummiſchuhe, melde zur Schau aushingen, Werth a Paar 
2 Thlr. 10 Sgr.; Neumarkt Nr. 25 vom Zreppenflur zwei neue Waſſer⸗ 

. Sonate von L. v. Beethoven für Klavier und Violine. 
. Der „Wanderer“, Lied von Schubert. 


kannen, im Werth von 10 Sgr. — Als wahrſcheinlich entwendet wurde am 
1. d. ein Stück Meſſing, anfiheinend der Theil einer e 

Fantaſie für die Violine über Themata aus „Othello“ 
von Ernſt. 


polizeilicherſeits in Beſchlag genommen. (Pol.⸗Bl.) 
a) Der „Erlkönig“ von Löwe. 


b) „Er iſt gekommen“, Lied von Frantz. 


5. Notturno, scherzoso für Klavier und Violine von 
W. Taubert. 4 


6. Lieder von W. Taubert: 
a) Das Bienchen. 
b) Patſch in's Händchen. 
e) Sonne hat ſich müd' gelaufen. 
Eintrittskarten & 1 Thlr. find bei Hrn. Conditor Friedrich, 
Reuſcheſtraße 7, und an der Kaſſe zu haben. 
Das Komite. 


8 — 


O Aus dem Kreiſe Striegau, Anfang November. Ein ſeit län: 

er denn 10 Jahren beſtandenes, früher vortheilhaft betriebenes, auf 
Aktien gegründetes Etabliſſement — die Zucker⸗Fabrik zu Gräben, 
woſelbſt viele Arbeiter, Profeſſtoniſten und Handwerker Beſchäftigung 
und Broderwerb fanden, iſt unlängſt außer Betrieb geſetzt worden, wahr: 
ſcheinlich, weil die Societät bei der anhaltenden Progreſſion der Preiſe 
— in Folge verminderter Produktion der Zuckerrüben, mit denen in der 
Gegend anderweit beſtehenden großartigen Fabriken gleicher Art, die 
ibren Konſum zum größten Theile ſelbſt erzeugen, nicht ferner ohne 
Nachtheil zu konkurriren vermochte. Die Betrieböutenfilien find bereits 
verſilbert und die umfangreichen ſoliden Baulichkeiten ſollen jetzt zum 
Verkauf geſtellt werden. Das Grundſtück liegt unweit der Stadt, und 
des künftigen Bahnhofs an dem ſtriegauer Waſſer, und dieſer gün⸗ 
ſtigen Situation wegen zur vortheilhaften Anlage der verſchiedenartig⸗ 
Fabrik⸗Etabliſſements, vorzugsweiſe einer Dampfmehlmühle geeignet. 
Es wäre einerſeits nicht allein ein Segen für die ſtarkbevölkerte Stadt, 
wenn ein dergleichen Etabliſſement, das längſt fühlbares Bedürfniß ge⸗ 
worden, hier geſchaffen würde, andererſeits aber würde der Unternehmer, 
bei der notoriſchen Tragfähigkeit hieſiger Ländereien, und da im Um⸗ 
kreiſe von mehreren Meilen ein dergleichen nicht vorhanden, ſeine gute 
Rechnung finden: was daraus erhellt, daß Tauſende von Centnern 
Mehlwaaren aus fern gelegenen Fabriken: aus Freiburg, Polkau u. a. m. |; 
nach hier abgeſetzt und konſumirt werden; ſogar die Fabrik des Herrn 
Karl Steinberg zu Löwenberg (8 Meilen von hier) hat kürzlich in der 


4. 


Poſener bedeutende Ankäufe ſtatt behufs der 8 zur e 
ieb ohne eutung. 


a 136 57% dito 
4% 163% Br. 3 5 4% 101 Gl. 


Kreisftadt eine Niederlage ihrer Fabrikate errichtet und ſoll dem Ver⸗ 3 % bez. Prior. 4% 93% Br. Prior. Ser. I. u. II. 4% 93% Br. dito 
nehmen nach gute Geſchäfte machen, ohnerachtet der erheblichen Trans⸗ hp % r. dito Prior. Ser. IV. 5% 102 Nieder⸗ 


ortkoſten und Proviſion ihres hieſigen Agenten, die folgerecht erſt ge⸗ 

ect werden müſſen, bevor an Profit zu denken. 2 
Erwähnenswerth bei dieſer Gelegenheit iſt die für das konſumirende 

Publikum willkommene löbliche Einrichtung nach Art der Kolbe'ſchen 


9 370 1 Mol. 3% Pu a MY bez. u. i 
Brodtbäckerei zu Landeshut: das Brod nach dem Gewichte zu ver⸗ 17 I Pale A 2 A Kueltss. Ge dert) ag AR 
kaufen. Der als intelligenter Geſchäftsmann in feinem Fache längſt 1761, Gl. dito neue 4% 144% Gl. u. Prior. 4% 90% Dr Mecklenß. 
bewährte Beſitzer der Gräbenmühle, Herr Conrad, hat dieſe ins Leben 4% 33% „ 55 a 56 bez. Mäfnz⸗Ludwgh. 4% 115% Br. Berlin⸗Hamb. 
gerufen; er offerirt gegenwärtig ein Pfund Brot zum Preiſe von 4 115% bez. dito Prior. 1. Emes. 44% 101%, Gl. dito Prior. U. 
7 Sgr. 10 Pf. (2) mit dem Bemerken, daß eine Preisveränderung nur] miss, 101% Gl. Uach.⸗Maſtr. 4% 44% Br. r. 44% 92% bez. 


bei Auf⸗ oder Abſchlag des Getreides eintreten, und daß er ſtets gute, 


Als Surrogat für die leider, mit wenigen Ausnahmen, wiederum 


0 


Prin 


—— — —— 


+ Lähn, 1. Novbr. [Die orientaliſche Teppichfabrik.]] 0. Breslau, [Produktenmarkt.] Die Kaufluſt war 
{ heut durch Regenwetter noch mehr geſchwächt, als wie fie es af 
letzten — 
nveränder 

140 Sgr., feiner gelber bis 1 


ord. 97 Sgr., 


wo mehr Waſſerkraft und ge⸗ 
ſtehen und wo keine perſön⸗ 


ition 
wurde, ſo bald zu erwarten. 


haben doch bauliche Unglücks⸗ 
theilweiſen Einſturz des ſchmiedeberger 
die Ueberfievelung in eine fernere 


Wee 


Epoche verſchoben. Bei den bedeutenden Mitteln des in Görlitz mob: Pfd. gelber 116%, 117, 118 Thlr. bez., pro Frühjahr 88.80 Pfd. 

5 5 Bestes, Herrn Kommerzienrath Schmidt, läßt ſich annehmen, % nitt⸗ Dun 123 Gm. ng! auptet, 1oco. 82 Pfd. S Loch Abe 

daß nach wiederholten Einſtürzen einzelner Theile der großen ſchmiede⸗ ladung hin Ayo bez., 86 Pfd. effekt. 86% —87 Thlr. de pro 

berger Fabrikhäuſer, nunmehr mit einem theilweiſen Neubau ſolide November 80 ½ Thlr. bez., 81 Thlr. Br., pro Br — ez. lr. 
wird vorgegangen werden. Der Plan iſt der Art feſtgeſtellt, daß bes. u. Br., pro. Brübjahe 80 Thlr. bez. u. 8 2 97 5 Gd. Gerſte 
Waſſer die Treibkraft (fatt der in Lähn verwendeten Pferde) bildet, 01 id 0 5 Pfd. 39 Thlr. bez., pro Fehl, „ T große 58 

daß die vier⸗ dis ſechsfache Anzahl von Arbeiterinnen bei der eigentlichen Ran Rod Def. Ines. Fer 2 eee 905 1000 17%, Kt & 15 

Kuüpfacbeit angeſellt werden konnen und auch Teppiche von größten u. Br. pro November 17% Thlr. bez. u. pro November⸗Dezember 


imenſionen zur Anfertigung gelangen follen. — Eine verſuchte Brand⸗ 
ſtiftung von böswilli 5 Kindeshand, — 1 bag. zum N 
uſſehen, ebenſo die Verordnung der hohen Der g 7 
offentlichen Kirchbe⸗ ez. pro November 10% % Br., pro Novemb 

f Ki Seihiihe A W. iin SE 


vom TA, Oktober d., betreffend die Eröffnung von 
ien. 


Wegen vertraut zu machen, während es den Aufſichts⸗Beamten zur ach 


